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Ein solcher Arbeitskreis war schon vor längerer Zeit von Seiten der BDEF-Mitglieder angeregt worden und soll 
diejenigen Vereinigungen ansprechen, deren Mitglieder sich mit den „großen“ Bahnen befassen. 
Der Begriff „Bahnen“ ist hierbei bewusst weit zu fassen und bezieht sich nicht nur auf Eisenbahnen – gleich wel-
chen Betreibers – sondern auch auf Straßenbahnen, Stadtbahnen, U- und S-Bahnen, Zahnradbahnen, Werkbah-
nen… 
Dabei befassen sich die Mitglieder dieser Vereinigungen durchaus nicht nur mit historischen Aspekten, sondern im 
besonderen auch mit den Entwicklungen von der Gegenwart zur Zukunft des Schienenverkehrs. 
Es geht uns dabei im weitesten Sinne um die Fahrzeuge und deren Antriebstechnik, um Trassierung und Gleisbau, 
Sicherungs- und Signaltechnik und nicht zuletzt um das Fahrplanwesen. Auch ausgesprochene Spezialgebiete, wie 
z.B. Eisenbahnphilatelie sollen nicht unerwähnt bleiben. Zur Horizonterweiterung werden Besichtigungen und Stu-
dienfahrten veranstaltet; beliebt sind auch Vorträge von prominenten Vertretern der Verkehrsbetriebe. Einen brei-
ten Raum nimmt die fotografische Dokumentation durch die Vereinsmitglieder ein, auf deren Ergebnisse auch bei 
Bildervorträgen und seitens der Fachpresse gern zurückgegriffen wird. 
All diesen Vereinigungen, die bisher im BDEF eher ein „Schattendasein“ geführt haben, wollen wir mit 
diesem Arbeitkreis Schienenverkehr ein maßgeschneidertes Forum bieten. 
 
Zunächst ist an folgende Aktivitäten gedacht: 
 
1. Erfassung und Koordination der Vereinigungen von Freunden des Schienenverkehrs im BDEF 
2. Gedanken- und Erfahrungsaustausch, Diskussion über vorhandene Probleme 
3. Vergleich der Tätigkeitsspektren der einzelnen Vereinigungen, ggf. anhand der Vereinszwecke in den Satzungen 
4. Terminabsprache für überregional interessante Fahrten und Besichtigungen 
5. Reaktivierung und Pflege der Kontakte zu den regionalen und zentralen Dienststellen der Bahnverwaltungen 
(DB und „Privatbahnen“) 
6. Unterstützung der örtlichen Vereine bei der Ausrichtung von BDEF-Verbandstagungen (quasi als Kompetenz-
zentrum für Mindeststandards) 
 
Gern beziehen wir auch Museumsbahnvereinigungen in diese Betrachtungen mit ein. 
Damit wir bald mit vorbereitenden Arbeiten beginnen können, bitten wir die Vorstände der in Betracht kommenden 
Vereinigungen, sich möglichst bis zum 30.11.2009 zu melden, eine Satzung  mitzuschicken und uns einen An-
sprechpartner und dessen Kommunikationsdaten ggf. mit Internet- und Emailverbindung zu benennen. Danach 
wollen wir Ihre Wünsche erfragen und die weitere Vorgehensweise mit Ihnen besprechen. 
In einer konstituierenden Sitzung werden wir Ihre Erwartungen an diesen Arbeitskreis abfragen und die weitere 
Arbeitsweise – z.B. regelmäßige Sitzungen – festlegen. 
 
Auf Ihre baldige Antwort freut sich 
 
Ihr Otto Blaschke 
 

 
 
Katharinenstr. 5 
70736 Fellbach 
Telefon 0711 / 578 21 88 
Fax 0711 / 305 54 13 
Email otto.blaschke@bdef.de 
 
Hinweis: Die jährlichen Aktivitäten eines typischen Vereins von Freunden des Schienenverkehrs finden Sie im In-
ternetauftritt der Verkehrsfreunde Stuttgart e.V. unter www.vfsev.de . 
 

NNeeuu  iimm  BBDDEEFF::  DDeerr  AArrbbeeiittsskkrreeiiss  SScchhiieenneennvveerrkkeehhrr  
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(HWB) Weitgehend von der (Modell-
bahn-)Öffentlichkeit unbeachtet, 
fand der diesjährige MOROP-
Kongress vom 6. bis 10. September 
im schweizerischen Weinfelden 
statt. Die mangelnde Publizität der 
Kongresse sorgt wohl auch dafür, 
dass der Teilnehmerkreis immer 
geringer wird, außer den Insidern 
erreicht die Einladung zu den MO-
ROP-Kongressen leider nur wenige. 
Aber die Schweiz steht für Eisen-
bahn, so war es auch dieses Mal, auf 
den Gleisen rund um den Bodensee 
kam jeder auf seine Kosten.  
Der Kern und das Wichtigste am 
Kongress sind doch die Sitzungen 
der Technischen Kommission (TK) 
und die Normenarbeit. Von denen 
soll hier nun berichtet und auch hier 
gleich der wichtigste Tagesord-
nungspunkt vorweg abgehandelt 
werden: Die Revision der NEM 310, 
bzw. die neuen Normen NEM 110 
Gleise und Weichen – Spurfüh-
rungs-Maße, NEM 310 Radsätze – 
Spurführungs-Grundsätze und die 
neue NEM 311 Radreifenprofile. In 
einem Beiblatt zu den NEM 
110/310 werden die Grundsätze der 
Spurführung erläutert. Diese Nor-
men, nach nochmaliger Diskussion 
durch die TK beschlossen, werden 
nun verbindlich eingeführt, die 
NEM 311 als Empfehlung. Mit die-
sen Normen stehen den europäi-
schen Modelleisenbahner nun fest-
geschriebene Maße für einen Be-
trieb mit vorbildgetreueren Radsät-
zen auf ebensolchem Gleismaterial 
– gleich den NMRA-Standards mit 
seinem RP 25 – zur Verfügung. Auf 
letztere muss nun niemand mehr 

euphorisch starren, auch ist unter 
Berücksichtigung der Toleranzen 
der Betrieb neuer damit ausgerüste-
ter Modellbahnfahrzeuge auf altem 
Gleismaterial gewährleistet, wenn 
das  Radsatzinnenmaß stimmt. 
Des Weiteren wurde die NEM 304 
Übergangseinrichtungen – Falten-
balg, Gummiwulst revidiert und um 
die Nenngröße 2 erweitert sowie die 
NEM 313 Wagenradsätze für Zap-
fenlager redaktionell überarbeitet 
und so angenommen. Die NEM 658 
Elektrische Schnittstellen – Standard 
PluX8 / 12 /16 / 22 wurde für einen 
sicheren und schnellen Einbau und 
Austausch von Elektronikbaugrup-
pen (Decoder oder andere) in Trieb-
fahrzeugen diesbezüglich geändert.  
Von der TK zur Kenntnis genom-
men wurden die NEM 913 F Modul-
Systemdokumentation für die Nenn-
größe N, NEM 916 F Modul- Sys-
temdokumentation für die Nenngrö-
ße Nm, NEM 804 CH Epochen in 
der Schweiz (siehe auch Seite 7) und 
NEM 818 NL Epochen in den Nie-
derlanden. Über diese nationalen 
Normen stimmt die TK nicht ab, sie 
nimmt sie nur zur Kenntnis. 
Andere Normen, die zur Revision 
vorgelegt waren, konnten noch nicht 
abschließend behandelt werden, da 
noch weiterer Klärungsbedarf be-

stand. So z.B. die NEM 609 Richtli-
nien zur elektrischen Sicherheit bei 
Modellbahnausstellungen.  
Diese Norm entspricht zwar inhalt-
lich den in Deutschland bestehenden 
VDE-Vorschriften, durch die Har-
monisierung dieser Vorschriften auf 
europäischer Ebene aber haben sich 
rein formal die Bezeichnungen der 
nationalen Normen geändert, was 
nun anzupassen ist. Andererseits 
sollen den elektrotechnischen Laien 
unter den Modellbahner weiterge-
hende Handlungsanleitungen gege-
ben werden.  
In der Delegiertenversammlung des 
MOROP am Montag, dem 7. Sep-
tember, gaben die Vertreter der ein-
zelnen Landesverbände ihre Zu-
stimmung für die Änderung und 
Einführung der genannten Normen. 
Erhältlich sind diese neuen Normen 
wieder ab dem 1. Januar 2010 über 
den BDEF (Schriftlich an die Ge-
schäftsstelle in Hannover oder über 
bdef@bdef.de), aber auch auf den 
Messen am BDEF-Stand.   
Fragen und Hinweise zu den Nor-
men Europäischer Modellbahnen 
(NEM) sind zu richten an: 
hw.buerkner@bdef.de  und 
agn@bdef.de.  
 

MMOORROOPP  KKoonnggrreessss  22000099  iinn  WWeeiinnffeellddeenn  

Zu Besuch bei der Firma HAG Modelleisenbahnen AG 
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(AA) Ende der Bremer Sommerferien 
war es wieder soweit. Elf Kinder 
zwischen 6 und 10 Jahren durften 
am zweiten Kinderworkshop des 
MEC-Bremen unter fachkundiger 
Anleitung und mit einfachen Mitteln 
wie Styropor, Leim, Gips, Farben 
und verschiedenen Materialien für 
den Modellbau eine Fantasieland-
schaft gestalten. Dieses Jahr sollten 
sich die Kinder eine Flusslandschaft 
ausdenken. Die Gestaltung der Flä-
che bleibt den jungen Eisenbahnfans 
selbst überlassen. 
 
Am ersten Tag wurde der Flussver-
lauf festgelegt. Auf eine Obstkiste 
wird das Styropor geleimt und der 
Flussverlauf eingezeichnet. Danach 
wird das Flussbett ausgearbeitet und 
die Berge müssen angeleimt werden. 
Mit Gips und Gipsbinden bekom-
men sie einen letzten Schliff. 
Am nächsten Tag waren alle wieder 
pünktlich und konnten es nicht ab-
warten die Begrünung ihrer Modell-
landschaft in Angriff zu nehmen. 
Liebevoll wurden Farbe und buntes 
Streumehl auf den Dioramen ver-
teilt, auf denen vorher ganz genau 
die Lage der Burg und des Hauses 
überlegt wurden. Auch der Tannen-
wald, die Brücke und der Wander-
weg mussten berücksichtigt werden. 
Langsam nahmen die Dioramen 

(und die Kinder) Farbe an und ge-
gen Ende des zweiten Tages wurde 
der Flusslauf mit Steinen dekoriert 
und mit Silikon ausgefüllt. Mit der 
Zuhilfenahme einer Holzspachtel 
wurde nun der Wasserlauf und die 
Wellen nachgebildet. Jetzt hat die 
Landschaft schon Gestalt ange-
nommen. Bunte Hügel, Felder und 
Wanderwege sind auf den 
Abenteuerlandschaften zu erkennen.  
 
Am dritten und letzten Tag waren 
trotz der sommerlichen Temperatu-
ren wieder alle voller Eifer dabei. 
Die Dioramen waren auf die Seite 
gepackt und es wurde aus Schaum-
polystyrol und einer Papierrolle eine 
Burg gebastelt. Auf das Material 
werden mit Lineal und Bleistift ge-
rade Linien gezogen um das Mau-
erwerk anzudeuten, danach wird es 
eingefärbt und gealtert.  
 
Weiter ging es mit der Sprühkabine. 
Dort wurden die Tannen mit Sprüh-
kleber und Streumehl verschönert. 
Sogar Tannenzapfen haben nicht 
gefehlt. Wer diese beiden Arbeits-
schritte hinter sich hatte, konnte sich 
mit dem Hausbau beschäftigen.  
Jetzt war es endlich soweit, die Di-
oramen wurden wieder geholt und 
mit den erarbeiteten Bauwerken ver-
schönert. Alle Kinder konnten mit 

liebevoll gestalteten kleinen eigenen 
Fantasiewelten nach Hause gehen. 
Zur Belohnung wurde gegen Ende 
der Veranstaltung die Anlage einge-
schaltet und man konnte noch die 
Züge verfolgen. 
Am ersten Schultag war im Club 
dann unser monatlicher Fahrtag. 
Zwei der Kinder waren wieder da.  
 
 

 
 
Für Fragen zur Durchführung eines 
Kinderworkshops stehe ich gerne 
zur Verfügung. 
E-Mail: angelika.amelung@bdef.de 
 

 
 

   
Bilder: Angelika Amelung

22..  KKiinnddeerrwwoorrkksshhoopp iimm MMEECC BBrreemmeenn
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(AK) 3K-Modellbau, das sind Micha-
el (47), Christian (21) und Andreas 
(50). Drei Modellbauer, die schon in 
frühester Kindheit mit dem Virus 
"Modellbau" infiziert wurden. 
Eines unserer Projekte befasst sich 
mit der im Dritten Reich geplanten, 
jedoch niemals gebauten, Breitspur-
bahn in der Nenngröße N im Maß-
stab 1:160. 
Obwohl die hier dargestellte rote 
Lok den Eindruck erweckt, als wäre 
sie als Atomlok einen der vielen 
Technik - Magazine der 50er oder 
60er Jahre entsprungen, handelt es 
sich hierbei um exaktes Modell ei-
ner geplanten Breitspurlok aus den 
40er Jahren. 
Das 1999 in der F.A.Herbig Ver-
lagsbuchhandlung erschienene Buch 
von Anton Joachimsthaler be-
schreibt auf der Grundlage von Ar-
chivmaterial die Planung eines Ei-
senbahnprojektes in der Zeit des 
2.Weltkrieges. Die in diesem Buch 

enthaltenen technischen Zeichnun-
gen dienten uns als Grundlage für 
unser Modell. 
 

 
 
Genaugenommen müsste die Mo-
dellspurweite in der Nenngröße N 
dann 18,75 mm betragen, da im  

Original 3000 mm vorgesehen wa-
ren. Um aber auf Gleismaterial, An-
triebe, etc. zurückgreifen zu können 
haben wir uns entschlossen H0-
Material mit 16,5 mm zu verwen-
den, was rund 2700 mm im Original 
entspricht. 
Nachdem wir nun das erste Stand-
modell gebaut haben, wollen wir 
versuchen, das Ganze auch zum 
Rollen zu bringen. Im Moment pla-
nen wir den Bau eines Zuges, der 
dann zum Beispiel in einem Diora-
ma mit "normalen" Zügen dieser 
Epoche in Spur N seine Runden zie-
hen soll. Eine Erweiterung dieses 
Projektes ist durchaus denkbar. 
Mehr Infos über unser Projekt findet 
man auf www.3k-modellbau.com  
und über das früher geplante Origi-
nal unter www.reichsspurbahn.de 
 

 

 
Foto: Andreas Köppchen, 3K-Modellbau 

 
 

BBrreeiittssppuurrbbaahhnn iinn 11::116600  
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(MN) Der Modelleisenbahnclub 
Frankfurt - Griesheim   1983   e. V. 
(MCG 83) trauert um sein langjähri-
ges Mitglied und ehemaligen ersten 
Vorsitzenden Wolfgang Mewes. Er 
ist am Dienstag 15.September nach 
über 8 Monaten schwerer Krankheit 
im Alter von 79 Jahren verstorben. 
Seit der Gründung des Vereins 1983 
war er im Vorstand tätig gewesen, 
davon 24 Jahre als Erster Vorsitzen-
der. 
Er war eine der treibenden Kräfte 
des Vereins, auch nachdem er 2008 
bei den regelmäßigen Vorstands-
wahlen aus gesundheitlichen Grün-

den auf eine erneute Kandidatur 
verzichtet hatte. Für sein ehrenamt-
liches Engagement  hatte er noch im 
März 2009 den Ehrenbrief des Lan-
des Hessen erhalten. 
Er hinterlässt eine Lücke, die wir 
mit unseren Erinnerungen und Ge-
danken füllen,  aber niemals schlie-
ßen werden können. 

 
 

 
 

(RB) Viele Vereine haben in der Ver-
gangenheit versucht eine Darstel-
lung ihres Vereins in der freien In-
ternet-Enzyklopädie WIKIPEDIA 
zu platzieren. In den meisten Fällen 

wurde diese Beiträge von „Berufe-
nen“ mit dem Hinweis auf mangeln-
de Relevanzkriterien mit einem so-
genannten Schnell-Löschantrag 
wieder entfernt. Frust und Ärger der 
Betroffenen war damit vorpro-
grammiert. 
Aus diesen Erfahrungen, die nicht 
nur für Vereine aus dem Bereich 
Eisenbahn-Hobby, sondern auch für 
alle anderen Arten – selbst Sport-
vereine – galt, wurde ein neues Wi-
ki-Projekt erarbeitet. Dieses VER-
EINS-WIKI steht allen Vereinen 
offen, wobei es kaum hinderliche 
Relevanzkriterien gibt. 
Wie bei allen Wikipedia-Projekten 
hat jeder Besucher die Möglichkeit, 

die Einträge zu ändern, so dass im 
Laufe der Zeit eine fundierte und 
optimale Darstellung entsteht. Alle 
WIKI-Projekte bauen also auf Itera-
tion zur Vervollkommnung. 
Im Gegensatz zur Darstellung unse-
rer Mitgliedsvereinigungen in den 
BDEF-Internetseiten, bietet das 
VEREINS-WIKI die Möglichkeit 
ausführlich auf die Entstehungsge-
schichte und auf Besonderheiten der 
Vereinigung einzugehen. Auch Bil-
der können eingefügt werden. 
Selbstverständlich ist alles kosten-
frei und ohne jegliche Vertragsbin-
dung! 
. 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
Unter dieser Adresse finden Sie schon viele Vereine aus den Kategorien „Modelleisenbahnclub“, „Eisenbahnfreun-
de“ und „Museumsbahnverein“. Gerne hilft Ihnen der BDEF auch Ihrer Darstellung ins VEREINS-WIKI hochzu-
laden. Wenden Sie sich einfach an das BDEF-Pressereferat (vereins-wiki@bdef-report.de). 
 
 

NNeeuuee  IInntteerrnneettppllaattttffoorrmm ffüürr VVeerreeiinnee 

Internetadresse des Bereichs Eisenbahnhobby im VEREINS-WIKI: 

http://vereins.wikia.com/wiki/Portal:Bahn 

TTrraauueerr  uumm WWoollffggaanngg MMeewweess  
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(BR) Bereits im letzten Jahr wurde 
von der Arbeitsgruppe Normen im 
BDEF die NEM 806 D (Eisenbahn-
Epochen in Deutschland) revidiert 
und um die neue Epoche VI erwei-
tert (BDEF-Report berichtete in 
Ausgabe 3/2008). 

Dieses wurde notwendig aufgrund 
eines Beschlusses der technischen 
Kommission des MOROP aus dem 
Jahre 2007 in dem die „Mutter“ 
aller Epochen-Normen, die NEM 
800, ebenfalls revidiert wurde. 
Auf dem MOROP-Kongress in 
Weinfelden (siehe auch Seite 3) 

wurde nun auch für die Schweiz die 
entsprechende Epochen-Norm 
NEM 804 CH angepasst.  
 
Die Charakteristika der Epoche VI, 
die in der Schweiz im Jahre 2005 
begann, werden hierin wie folgt 
beschrieben:  

 

Inbetriebnahme Schnellfahrstrecken Olten - Bern und Lötschberg-Basistunnel mit Führerstandsig-
nalisierung (ETCS Level 2); Aussenaufstellung der Signale auf Doppelspurstrecken. 
Rückbau der Güteranlagen bei zahlreichen kleineren Bahnhöfen in der Fläche und Ersatz von klei-
neren Bahnhofsgebäuden durch einfache Haltestellen-Überdachungen. 
Einführung einer neuen Fahrleitungsbauart RE 230 bei den SBB. 
Im Reisezugdienst weitestgehend Einsatz von Wende- oder Triebzügen, Ausrangierung Einheitswa-
gen I und II und der Triebwagen aus den 60er Jahren; Farbschema weiss/schwarz auch bei den 
SBB-Fahrzeugen des Regionalverkehrs, Betrieb der S-Bahn Bern durch BLS, Ausgedehnter Einsatz 
von ausländischen Mehrsystemlokomotiven im Transit-Güterverkehr; Einführung 12-stelliger UIC-
Nummern auch bei Triebfahrzeugen,  
Bildung von regionalen Tochtergesellschaften der SBB für den Regionalverkehr in der Ostschweiz 
(THURBO), im Wallis (Région Alps) und im Tessin (TILO); Fusionen von Privatbahnen. 

 

Interessant ist, dass es für die Rhätische Bahn auch andere Epochen-Einteilungen gibt, die sich wesentlich von der 
NEM 804 CH unterscheiden. Nähere Informationen dazu findet man im Internet auf  www.eisenbahn-epochen.de . 
 
 

 

(JT) Am 13.9.1979 trafen sich in 
einer Gaststätte einige Eisenbahn-
fans, die die Eisenbahnfreunde 
Taunus e.V. mit Sitz Eschborn 
gründeten. Bereits zum 1. Dezem-

ber. 1980 konnten von der DB die 
ehemaligen Räume der Güterabfer-
tigung Frankfurt(M)-Rödelheim  
angemietet werden, die auch einen 
geeigneten Raum zum Aufbau einer 
H0-Gemeinschaftsanlage boten. 
Die Anlage wurde nach Motiven 
von Bahnhöfen aus dem Taunus 
und den Frankfurter Vororten ges-
taltet. 
Daneben entstand die Idee, bei ei-
nem Modellbahn-Tauschmarkt al-
len Eisenbahnfreunden der Region 
die Möglichkeit zu eröffnen, ihr 
überzähliges Modellbahnmaterial 
anderen Interessenten kostengüns-
tig anzubieten. Ab der Vorweih-
nachtszeit 1985 konnte in regelmä-
ßigen Abständen im Rahmen des 
Tages der offenen Tür allen Mo-
dellbahnfreunden der Fortgang der 

Gemeinschaftsanlage präsentiert 
werden. 
Ab Mai 1995 konnten neue Räum-
lichkeiten im Vereinshaus Esch-
born bezogen werden. Eine neue 
H0-Anlage wurde konzipiert, deren 
Baufortschritt der Öffentlichkeit 
bereits mehrmals im Rahmen der 
örtlichen Volksfeste rund um das 
Vereinshaus vorgestellt wurde. Am 
13. September 2009 feierten wir 
hier unser Jubiläum. 
 
Kontakt: 
Eisenbahnfreunde Taunus e.V. 
Postfach 1366, 65743 Eschborn 
 
www.eisenbahnfreunde-taunus.de 

 

3300  JJaahhrree  EEiisseennbbaahhnnffrreeuunnddee  TTaauunnuuss  ee..VV.. 

EEppoocchhee  VVII  jjeettzztt  aauucchh  iinn  ddeerr  SScchhwweeiizz  
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(TB) Alles begann mit einem Anruf des 
1. Vorsitzenden der Eisenbahnfreunde 
Schelklingen Mitte November 1999. 
Ein Gastverein hatte kurzfristig für die 
am 20. und 21. November in der 
Schelklinger Stadthalle geplante Mo-
dellbahnausstellung abgesagt. Ein 
Großteil der Halle drohte dadurch leer 
zu bleiben. In seiner Not wandten sich 
die Schelklinger Modellbahner an 
uns. Nach einem kurzen Rundruf 
konnten wir bereits einen Tag später 
zusagen. Eine mittelgroße H0-
Modulanlage war vorhanden und ein 
provisorischer Abstellbahnhof wurde 
gerade noch rechtzeitig fertig. Also 
konnte es losgehen. Ebenfalls noch 
mit dabei war eine kleine Spur-N An-
lage aus Privatbesitz. Ein Transporter 
wurde gemietet, und so machten sich 
vier Modellbahnbegeisterte aus Stet-
ten und Mühlheim auf den Weg nach 
Schelklingen. 
Die Ausstellung verlief reibungslos 
und für unsere Anlagen bekamen wir 
viel Lob und Anerkennung. Ebenso 
kamen wir in Kontakt zu anderen 
Modellbahnvereinen, die ebenfalls mit 
ihren Anlagen zu Gast waren. Wir 
erhielten weitere Einladungen zu ver-
schiedenen Ausstellungen. Durch die-
sen Zuspruch reifte in uns der Ent-
schluss, unserer Interessengemein-
schaft einen Namen zu geben, um 
damit nach Außen hin auftreten zu 
können. Dieser war schnell gefunden: 
„Modelleisenbahnclub Stet-
ten/Donau“, der auch eine Verbin-
dung zu unserer Heimat herstellen 
soll. 
Mit einer Einladung zur Frühjahrsta-
gung der „Schwäbischen Modell-
bahnrunde“, einem Zusammenschluss 
von ca. 40 Vereinen aus Baden-
Württemberg und Bayern, nach Schö-
nebürg, fuhren wir nach einem erleb-
nisreichen Wochenende in Schelklin-
gen wieder nach Hause. 
Bei einem unserer nächsten regelmä-
ßigen Stammtischabende kam dann 
der Vorschlag, in Stetten auch einmal 
eine eigene Modellbahnausstellung 
durchzuführen. 

Im April 2000 nutzten wir die Gele-
genheit bei der Tagung der „Schwäbi-
schen Modellbahnrunde“ um andere 
Vereine für unsere Idee einer Ausstel-
lung in Stetten zu begeistern. Der 
MEC Laupheim und der MEC Pful-
lendorf sagten spontan zu, und so hat-
ten wir neben unserer Modulanlage 
noch die H0-Anlage der Pfullendorfer 
und eine Spur Z-Anlage des Laup-
heimer Vereins als 
Ausstellungsobjekte. Titel der 
Ausstellung: „1. Stettener Modell-
bahntage“. Der Termin wurde auf den 
4. und 5. November 2000 festgelegt.  
Gleich zu unserer ersten Ausstellung 
kamen über 1000 Besucher in das 
Gemeindezentrum Stetten und wir 
erhielten für die Veranstaltung viel 
Lob. Ebenfalls noch im Jahr 2000 war 
es für uns Ehrensache, dass wir dem 
BDEF beitraten. 
In den folgenden Jahren führten uns 
zahlreiche Einladungen mit unserer 
H0-Anlage, die aktuell auf rund 50 
Meter Länge angewachsen ist, in viele 
Regionen Deutschlands. Der Höhe-
punkt war aber die Teilnahme an der 
Messe „Modellbau Bodensee“ in 
Friedrichshafen im November 2006. 
Wir arbeiten inzwischen an einem 
neuen Projekt, einer Spur N-Anlage 
„Bahnhof Hattingen/Baden“ nach 
einem realen Vorbild an der 
Schwarzwaldbahn Offenburg – Kon-

stanz. 
Unsere Modellbahntage, die mittler-
weile alljährlich Anfang Januar statt-
finden, sind inzwischen eine echte 
Institution geworden und bis weit ü-
ber die Grenzen von Stetten hinaus 
bekannt. Viele Besucher aus Nah und 
Fern finden den Weg zu uns. Hier 
bieten wir außerdem ständig wech-
selnd anderen Vereinen die Möglich-
keit, ihre Anlagen einem größeren 
Publikum zu zeigen.  
Neben der Modellbahn liegt uns aber 
auch die „große“ Eisenbahn am Her-
zen. Zahlreiche Ausflüge und Exkur-
sionen unterstreichen dies und geben 
Anregungen für den Modellbau. 
Unser Jubiläum wollen wir am 9. und 
10. Januar 2010 im Rahmen der „10. 
Stettener Modellbahntage“ im Ge-
meindezentrum und im Bürgerhaus 
Stetten/Donau feiern. Auch der BDEF 
wird hierbei mit einem Infostand ver-
treten sein. Weitere Informationen 
hierzu und über den Verein unter 
www.mec-stetten-donau.de. 
 
Kontakt: 
Modelleisenbahnclub  Stetten e.V. 
Thomas Buschle 
Rathausstrasse 3 
78570 Mühlheim-Stetten 
Tel. 07463/1739 
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(BR) Auch wenn der ADLER, die 
erste deutsche Eisenbahn, bereits auf 
der heutigen Regelspurweite von 
1435 mm fuhr, so war das in der 
Anfangszeit der Eisenbahn in 
Deutschland nicht selbstverständ-
lich. 
Die Großherzoglich Badischen 
Staatseisenbahnen hatten sich im 
Jahre 1838 auf Anraten einer Exper-
tenkommission für die zwischen 
Mannheim und der Schweizer Gren-
ze zu bauenden Hauptlinie für die 
bereits seit 1834 in Irland verwende-
te Spurweite von 1600 mm ent-
schieden. Einer der Gründe war die 
Meinung der englischen Lokomo-
tivbauer, dass die heutige Regelspur 
mit 1435 mm für stärkere Lokomo-
tiven zu gering sei. Gleichzeitig ent-
schied man sich für eine von der 
heutigen Norm abweichende Puffer-
stellung von 915 mm über SO mit 
einem  seitlichen  Abstand  von 
1350 mm. Ohne auf die Entwick-
lung im übrigen Deutschland zu 
achten, beschaffte man 66 Lokomo-
tiven, 1133 Wagen und 400 Kilome-
ter Gleise. Die Breitspurbahn sollte 
in einem Anfall von Gigantomanie 
größer und besser als die restlichen 

Eisenbahnen des Kontinents wer-
den. Doch damit verlor Baden den 
Anschluss an die übrige Entwick-
lung. Die Regierung hatte erhebliche 
Probleme, ihren Fehler einzugeste-
hen. Um nicht isoliert zu sein, be-
schloss man dann in einer aufwen-
digen Aktion zwischen Mai 1854 
und April 1855 diesen Fehler zu 
korrigieren. Die kompletten Bahn-
hofs- und Gleisanlagen und der ge-
samte Fuhrpark mussten in dieser 
Zeit unter laufendem Betrieb, also 

einem Betrieb auf zwei Spurweiten, 
umgebaut werden. Bemerkenswert 
ist, dass während der Umspurung 
der gesamte Betrieb aufrecht erhal-
ten wurde und es dabei zu keinen 
Unfällen kam.  
Die Spurweite von 1600 mm wird 
übrigens bis heute in Irland, Teilen 
von Brasilien und Süd-Australien 
verwendet.    
 
 
 

 

Heidelberger Bahnhof um 1840 Quelle: hhttttpp::////ddee..wwiikkiippeeddiiaa..oorrgg 
 

  
Straßenbahnfreunde München e.V.  
Vorsitzender:  Nikolas Breitner  
Internet: www.strassenbahnfreunde.de  
E-Mail:  info@strassenbahnfreunde.de   
 

Förderverein Ostheide-Elbe-Bahn e.V. 
Vorsitzende: Simone Stolzenbach 
Internet: www.ostheide-elbe-bahn.de  
E-Mail: simone.stolzenbach@gmx.de  

 

  
meiSACHSEN ist Ihr zuverlässiger Partner für Individual-, Gruppen- und Vereinstouren in ganz Sachsen. Lassen 
Sie sich ein Angebot nach Ihren Wünschen zusammenstellen. Sie werden begeistert sein! 
Weitere Informationen, z.B. zum Dresdner Dampfloktreffen im März 2010 finden Sie auf www.meisachsen.de  
Anschrift: meiSACHSEN - Incoming · Eventmanagement · Marketing  
An der Frauenkirche 20 in  01067 Dresden – Tel. 0351 · 4 81 88 16 / FAX  03 51 · 48 20 58 56 
 

AAuuff  iirriisscchheerr  BBrreeiittssppuurr dduurrcchh DDeeuuttsscchhllaanndd 

WWiirr  bbeeggrrüüßßeenn::  NNeeuuee  MMiittgglliieeddeerr  iimm  BBDDEEFF  

NNeeuueess  FFöörrddeerrmmiittgglliieedd::  mmeeiiSSAACCHHSSEENN  
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Nach 11 Jahren endet die Amtszeit 
unseres Webmasters Martin Deut-
gen auf eigenen Wunsch. Ich möch-
te mich hier im Namen des gesam-
ten Vorstandes des BDEF ganz 
herzlich bei Martin Deutgen für die 
geleistete Arbeit bedanken. Eine 
offizielle Würdigung seiner Ver-
dienste werden wir an geeigneter 
Stelle durchführen und darüber dann 
auch berichten. Als Mann der ersten 
Stunde des Internetauftrittes des 
BDEF hat er Pionierarbeit geleistet 
und den BDEF in das moderne In-
formationszeitalter gebracht.  
 

 
Der „Alte“ geht: Martin Deutgen 
 

Als neuer Webmaster konnte Kars-
ten Scholz vom MEC Bremen ge-
wonnen werden, der aus dem IT-
Fach kommt und die neuen und mo-
dernen Möglichkeiten eines Inter-
netauftrittes sehr gut kennt und un-
sere Homepage immer auf dem neu-
esten Stand halten wird, sowohl im 

technischen Bereich, als auch vom 
Inhalt her.  
 

 
Der „Neue“ kommt: Karsten Scholz 
 

Am 12.09.2009 trafen sich Martin 
Deutgen, Karsten Scholz und Peter 
Briegel in Lehrte zu einer 
„Übergabe-Konferenz“. Dabei 
wurden auch alle Einzelteile unseres 
Internetauftrittes durchgesprochen 
und entschieden, die Seiten komplett 
zu überarbeiten. Der Gesamtinhalt 
wird im Prinzip erhalten bleiben, 
doch werden durch einige interne 
Änderungen die Seiten moderner 
und leichter zu navigieren gemacht. 
Bis ca. 01.01.2010 wird die alter 
Form erhalten bleiben und dann mit 
einem Schlag auf die neue Form 
umgestellt. Das kann für einen oder 
zwei Tage dazu führen, dass die 
Seiten nicht erreichbar sind, doch 
werden wir das rechtzeitig 
ankündigen. 

Auf Wunsch von mehreren Vereinen 
werden wir die Liste der Vereine auf 
folgende Angaben reduzieren: 
- Vereine mit eigenem Internetauf-
tritt werden nur noch mit Vereinsort 
und Namen des Vereins sowie dem 
Logo dargestellt. Als Kontakt wird 
nur die Internetadresse des Vereins 
angezeigt. 
- Vereine ohne eigenen Internetauf-
tritt werden ebenfalls mit Vereinsort 
und Namen des Vereins sowie dem 
Logo dargestellt. Dazu wird der 
Name, Adresse und Telefonnummer 
und wenn möglich E-Mail-Adresse 
der vom Verein benannten Kontakt-
person veröffentlicht. In diesem Fal-
le wird auch eine kurze Beschrei-
bung des Vereins eingestellt.  
- Fördermitglieder werden nur noch 
mit Firmenname, Firmenlogo und 
Internetlink dargestellt.  
- Einzelmitglieder werden nicht im 
Internet veröffentlicht.  
Damit wollen wir der Datensicher-
heit weiter große Bedeutung und 
Sorgfalt zumessen und alles tun, 
damit der Missbrauch von Daten so 
schwer wie irgendwie möglich ge-
macht wird. 
Lassen Sie sich also von den neuen 
Internetseiten des BDEF überra-
schen und ich hoffe wir können un-
seren Verband in moderner, schlich-
ter und informativer Form darstel-
len. 
 
 
 
 
Peter Briegel 
BDEF-Vorsitzender 

 

    
 
 
 
 

NNeeuueerr  WWeebbmmaasstteerr  ddeess  BBDDEEFF    
aabb  ddeemm  11..  JJaannuuaarr  22001100  

Das BDEF - Kalenderblatt:  EEss  wwaarr  eeiinnmmaall  ......  vvoorr  6600  JJaahhrreenn
 

24.10.1949 Gründung der internationalen Gesellschaft der Eisenbahn für Kühltransporte (INTERFRIGO) 
 

30.10.1949 Gründung des Verbandes Deutscher Modell-Eisenbahn-Clubs (VDMEC) in Frankfurt/Main 
 

Der VDMEC wurde im Jahre 1958 aufgelöst. Er empfahl den angeschlossenen Modelleisenbahn-Clubs den 
Beitritt zum gerade gegründeten BDEF, dem Zusammenschluss der Modelleisenbahner und Eisenbahnfreunde.
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(MG) Am 6.12.09 findet in der histo-
rischen EWR-Turbinenhalle in 
Worms/Rh, Klosterstraße 23, ein 
Großspur-Treffen statt, zu dem der 
Veranstalter Michael Günther nach 
dem großen Erfolg der letztjährigen 
Veranstaltung wieder recht herzlich 
einlädt.  Namhafte Hersteller von 
Kleinserienfahrzeugen und Zubehör 
in den Nenngrößen 0 und 1  haben 
sich  angemeldet.  Gezeigt  werden 
u.a. Messing-Kleinserienfahrzeuge 
in den genannten Spurweiten. Fahr-
betrieb herrscht auf einer LGB-
Industrieanlage, der Spur 1 Anlage 
der Eisenbahnfreunde Bischofsheim 
und Teststrecken in Spur 0 und 1. 
Ebenso haben sich  Großspurbör-
senhändler zur Teilnahme angemel-
det. Die Veranstaltung ist mit ihrer 
Mischung von großen Spuren ein 
Geheimtipp unter den Großspur-
Liebhabern und birgt noch reichlich 
Ausbaukapazitäten. 
Parallel hierzu richtet der Veranstal-
ter in dem sich anschließenden 
EWR-Kesselhaus eine normalspuri-

ge Tauschbörse aus,  bei  der  auf  
mehr als  150  Tischen überwiegend 
gebrauchtes Modellbahnmaterial die 
Sammlerherzen höher schlagen 
lässt.  Parkplätze sind in ausreichen-
der Anzahl vorhanden. Für das leib-
liche Wohl sorgt das Bistro-Team 
des EWR. 

Die Veranstaltung ist geöffnet von 
10 bis 16 h und der Eintritt beträgt 
3,- €. 
Nähere Infos beim Veranstalter auch 
per E-Mail: 
modellbahnboerse@aol.com oder 
www.modellbahnboersen.de  
 

 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

33..  WWoorrmmsseerr GGrrooßßssppuurrttrreeffffeenn    

LLeesseerrbbrriieeff    zzuumm  AArrttiikkeell  iimm  BBDDEEFF--RReeppoorrtt  33//22000099  
„„110000  JJaahhrree  EEiisseennbbaahhnn--FFäähhrrvveerrbbiinndduunngg  SSaassssnniittzz--TTrreelllleebboorrgg""  

 
Leider ist in dem Artikel die Historie etwas zu kurz gekommen. Deshalb erlaube ich mir, folgendes zu ergänzen:
 
Die „Schwedenfähre“ ist die kürzeste direkte Fährverbindung mit Eisenbahntransport zwischen Deutschland und
Schweden. Am 6. Juli 1909 benutzte der erste Zug die neue Fähre in Anwesenheit des schwedischen Königs und
des deutschen Kaisers. deshalb wurde sie auch "Königslinie“ genannt . 
Im Jahre 1936 wurde der Rügendamm eröffnet. Damit entfiel der zusätzliche zeitraubende Fährtransport zwi-
schen Stralsund und Altefähr auf Rügen, durch den nur jeweils 3 D-Zug-Wagen gleichzeitig trajektiert werden
konnten, 
Im zweiten Weltkrieg stellten die Fähren der Königslinie mehrfach den Verkehr ein. Wegen der Zerstörung des
Rügendamms und des Fährhafens in Sassnitz konnte der internationale Fährverkehr erst wieder am 16. März
1948 aufgenommen werden. Mit dem Einsatz des viergleisigen Fährschiffs „Trelleborg“ begann die Zeit der
Großfähren mit Autotransport auf der Ostsee. 
Seit dem 7. Januar 1998 wurde die Fährverbindung von Sassnitz in das benachbarte Mukran verlagert unter Mit-
nutzung des seit 1986 bestehenden Fährhafens nach Klaipeda (Memel) in Litauen; von dort aus besteht auch eine
Fährverbindung zur dänischen Ostsee-Insel Bornholm. 
Für Interessierte möchte ich auf Artikel im Internet verweisen ( www.wikipedia.de  und "Zur Geschichte der
Königslinie - eine Chronologie" von Joachim Wöllner, Sassnitzer Fischerei- und hafenmuseum e.V.
http://www.bdz-stralsund.de/Koenigslinie.pdf  ) 

Dr. Winfried Gründler, Dresden 
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(HWB) Nun hat sich der Trend beim 
Bau von Modellbahnanlagen in den 
letzten Jahren zu immer vorbildlicher 
Darstellung gewandelt. Neben einem 
vorbildgerechten Anlagenkonzept 
mit einem Gleisplan, der direkt nach 
einem konkreten Vorbild oder die-
sem  nachempfunden – natürlich mit 
den entsprechenden Kompromissen 
in den Abmessungen – ist es auch die 
Ausstattung, die dem Genüge leisten 
soll. Aber welcher Modellbahnfreund 
hat bei der Planung seiner neuen An-
lage nicht schon einmal verzweifelt 
alle verfügbaren Kataloge diverser 
Anbieter von Gebäudebausätzen ge-
wälzt, um dann doch auf ein frag-
würdiges Modell zurückgreifen oder 
gar auf Selbstbau. Denn der Zube-
hörsektor hat sich doch recht unter-
schiedlich entwickelt. Bei immer 
präziseren Kleinteilen und Acces-
soires ist die Situation bei den Ge-
bäudemodellen doch sehr gemischt. 
Bei vielen Firmen stagniert das An-
gebot, das Sortiment wird immer nur 
in anderen Varianten angeboten. Si-
cherlich kann nicht jeder land-
schaftsbezogene Architekturstil 
durch die Großserienhersteller reali-
siert werden, aber es dominieren auf 
dem Markt Phantasiegebilde oder 
landschaftlich weit südlich geprägte 
Modelle mit oft fragwürdigem Maß-
stab. Der norddeutsche Modelleisen-
bahner kommt meist zu kurz. Des-
halb ist es der Firma Auhagen hoch 
anzurechnen, dass man dort nach 
anfänglicher Reduzierung auf den 
sächsischen Raum mit herrlichen 
Modellen auch an die Norddeutschen 
denkt. Trotzdem bleibt die Suche oft 
vergeblich. So suchte der Verfasser 
für seine Modellbahnanlage „Immer 
an der Wand lang“ nach Motiven der 
ost- und westhavelländischen Eisen-
bahnen in Umland Berlins ein pas-
sendes Empfangsgebäude, was in 
etwa den Baustil der Hochbauten 
dieser Bahnen aufnimmt und auch 
glaubhaft wirkt. Also Empfangsge-
bäude im Backsteinstil und Güter-
schuppen in Fachwerkbauweise. Der 
Bahnhof oder besser das Empfangs-

gebäude Krakow der Fa. Auhagen 
(Katalog-Nr. 11 381) kommt im Stil 
dem gewünschten zwar nahe, ist aber 
für einen Kleinstadt- oder besser 
Dorfbahnhof mit nur wenig Gleisen 
zu massig. Das Set Bahnhof Neu-
kloster? Erst einmal ist ein Lok-
schuppen bereits vorhanden und an-
statt des Schuppens wäre eine Bahn-
hofstoilette doch eher angebracht. 
Bleibt dann doch nur der Eigenbau? 
Aber vielleicht kann der Bahnhof 
Krakow doch als Steinbruch für ei-
nen Umbau dienen? Der dem Gleis 
zugewandte Giebel kommt dem Vor-
bild sehr entgegen, na gut eine Fens-
terachse zu viel, das wäre zu tolerie-
ren, aber die Tiefe... Aber auch die 
muss sich reduzieren lassen. Gesagt – 
getan! Nach Erwerb des Bausatzes 
wird noch einmal Maß genommen. 
Fazit: Die eingeschossigen Anbauten 
links und rechts fallen jeweils weg, 
die Tiefe wird auf 90 mm reduziert. 
Nun ist das leichter gesagt, als getan, 
einfach die Seitenwände kürzen 
reicht nicht aus. Denn die Friese an 
den Ziegelmauern sind an den Stel-
len, an denen die Anbauten hinkom-
men, ausgespart. Also sind die Sei-
tenwände neu anzufertigen. Die Zie-
gelmauerplatten mit Zahnfriesvarian-
ten von Auhagen (Katalog-Nr. 41 
205) helfen hier ab. Die Mauer-
werksteile und die Friese sind jeweils 
einzeln auszuschneiden und zu ver-
kleben. Die Giebelteile werden vom 
Originalteil abgetrennt, in der Höhe 
passend gekürzt und mit verklebt. 
Die Klebestellen sind sie zweckmä-
ßigerweise hinten durch Polysty-
rolstreifen zu verstärken. Die Seiten-
kanten sind dann noch anzufasen. 
Das Dach trennt man mittig am First 
und kürzt ebenfalls beide Dachhälf-
ten nach Bedarf. Das hat den Vorteil, 
dass die angespritzten Vertiefungen 
für das Gebälk an den Rändern erhal-
ten bleiben und dieses so besser zu 
platzieren ist. Eine Bahn Dachpappe 
aus Seidenpapier deckt später nach 
dem Zusammenkleben die Lücke ab. 
Das Giebelgebälk ist dann jeweils an 
den Enden zu kürzen und die Dach-

balken sind anzupassen. Der Schorn-
stein für den linken Anbau muss nun 
noch angeschrägt werden, um ihn 
aufkleben zu können. Es versteht sich 
von selbst, dass die Dachrinne des 
Hauptgebäudes zu kürzen ist, ein 
entsprechendes Stück wird herausge-
schnitten und mit dem Abschluss-
stück wieder verleimt.  
So, nun fehlt eigentlich noch der Gü-
terschuppen. Auch hier ist das Ange-
bot bescheiden, der zum Bausatz 
passende Schuppen von Auhagen 
(Katalog-Nr. 11 383) ist ebenfalls zu 
groß. Aber halt, lässt sich denn aus 
dessen Anbau nicht doch was ma-
chen? Also bei Auhagen die entspre-
chenden Teile bestellt. Wobei auch 
hier betont werden muss: Der Service 
dieser Firma ist hervorragend, denn 
schon nach weinigen Tagen kommen 
die gewünschten Teile per Post für 
einen erschwinglichen Preis. Wieder 
messen und ausloten, wie passt der 
Schuppen am besten? Die Höhe – der 
Sockel ist zu hoch, im Original be-
findet sich das Schuppentor auf 
Bahnsteigniveau. Also sehen, wie 
weit der Sockel gekürzt werden 
kann, damit der Schuppen am EG 
nicht zu unproportioniert wirkt. Die 
Sockelhöhe wurde dann mit 8 mm 
gewählt. Die Tiefe – muss auch ver-
ringert werden. Nachdem das obere 
Giebelteil abgeschnitten wurde, wird 
die Seitenwand um ein Fachwerkfeld 
reduziert. Hier und beim Dach ver-
fährt man genauso, wie beim Emp-
fangsgebäude. Der Schuppen im Ori-
ginal hat zwar ein Pultdach, doch 
erscheint der Aufwand, dieses nun 
auch zu ändern, zu groß. Also ist die-
ser Kompromiss akzeptabel. Da nun 
doch die Oberkante Fußboden des 
Güterschuppens über Bahnsteigeni-
veau liegt, wird noch eine Rampe 
„angeschüttet“, d.h. aus ein Plastik-
teil gefeilt und aufgeklebt oder mit 
Spachtelmasse modelliert. Noch ein 
paar Accessoires und fertig, das Er-
gebnis, ein Kleinstadtbahnhof, über-
zeugt. Komplettiert wird dieser noch 
durch die Bahnhofstoilette Art.-Nr. 
11 284, ebenfalls von Auhagen. Na-

DDaass gguuttee BBeeiissppiieell 
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türlich sind die Gebäude noch zu al-
tern, aber darüber lässt sich leicht in 
der einschlägigen Literatur nachle-
sen.  
In der rechten Anlagenecke war noch 
etwas Platz, hier sollte ein An-
schlussgleis hin, um so mehr Ran-
giermöglichkeiten zu bekommen. 
Aber der freie Platz bis zur Anlagen-
kante und damit zur Wand war eng 
bemessen, so konnte hier nur etwas 
angedeutet werden. Eine Kohlen-
handlung oder Ziegelei benötigt 
mehr Tiefe, ein großes Speicherge-
bäude als Halbrelief passt doch nicht 
in die Landschaft. Also wird nur ein 
Übergabegleis zu einem fiktiven 

Anschließer angedeutet. Bei einem 
Besuch beim Fachhändler – der ge-
wünschte Wagen war noch nicht im 
Handel – fiel der Blick auf dem Bau-
satz Lagerschuppen von der Fa. Fal-
ler (Katalog-Nr. 12152). Kurz ent-
schlossen mitgenommen, vielleicht 
lässt sich hieraus etwas machen. Der 
Schuppen könnte eine schöne BHG 
(Bäuerliche Handelsgenossenschaft – 
früher Raiffeisen) abgeben. Aber der 
Platz reichte dann in der Tiefe doch 
nicht ganz. Den Schuppen als Relief 
in der Tiefe reduzieren? Sieht zu 
mickrig aus. Aber, was wäre, wenn 
beide Frontseiten aneinander gefügt 
werden? Das war’s! Das Dach reich-

te zwar nicht für die Gesamtlänge, 
aber da genügte ein freundliches 
Briefchen an die Fa. Faller und schon 
waren die fehlenden Dachteile ver-
fügbar.  Erschwert wurde das Ganze 
zwar dadurch, dass der Abstand bis 
zur Wand nicht parallel zum Gleis 
war. aber mit etwas Geschick ist nun 
ein typisches Gebäude entstanden, 
was vielfach so oder ähnlich noch bis 
spät in die 80er Jahre auf den Bahn-
höfen der Deutschen Reichsbahn 
oder deren Umfeld anzutreffen  war. 
Der auf dem Bild zu sehende Lok-
schuppen (Kibri B-9436) ist übrigens 
auch um ein Feld gekürzt worden. 

 

 
 

 
Fotos: Hans-Werner Bürkner 

 
 
 

Haben Sie Anregungen, Vorschläge oder Bauanleitungen, die Sie auf dieser Seite veröffentlich sehen wollen? 
Bitte senden Sie diese ein. Entweder an die Geschäftsstelle des BDEF in Hannover oder einfach an 

hw.buerkner@bdef.de. Auch würde uns Ihre Meinung zu dieser Seite interessieren. 
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(LR) Im Dezember 1949 trafen sich 
mehrere Modelleisenbahnfreunde 
und Lehrlinge des ehem. VEB Elb-
talwerk Heidenau, um eine „Mo-
dellbahnbaugemeinschaft“ zu grün-
den. 
In den folgenden Jahren entstand in 
Räumen des Elbtalwerkes eine ca. 
100 m² große Spur 0-Anlage. Es 
wurde alles im Eigenbau geschaf-
fen, Gleise, Weichen, Fahrzeuge 
sowie Gebäude. Zum Beispiel wur-
den die Schwellen einzeln zugesägt, 
gebohrt und mit Kupferkrampen zur 
Schienenprofilbefestigung verse-
hen. Diese Anlage wurde bis 1995 
bearbeitet und mit weiteren Gleisen 
erweitert. Im Jahre 1961 erfolgte 
dann der Eintritt in den neu gegrün-
deten Modelleisenbahn- verband 
der DDR (DMV) als AG 3/2. 
Seit dem Jahr 1964 finden in Hei-
denau regelmäßig Modellei-
senbahnaustellungen statt, 
welche durch die Arbeits-
gemeinschaft (AG) organi-
siert wurden und werden. 
In einigen Jahren wurden 
fünfstellige Besucherzahlen 
erzielt; von solchen Zahlen 
können wir heute leider nur 
noch träumen.  
Im Jahr 1978 erhält die AG 
den Beinamen „Müglitztal-
bahn“ und es wurde eine 
Arbeitsgruppe zur Erfor-
schung der Geschichte der 
„Müglitztalbahn“ Heidenau 
– Altenberg  gebildet. Nach 
fünf Jahren intensiver Ar-
beit konnte eine Broschüre 
über die Geschichte der 
„Müglitztalbahn“ 
herausgegeben werden. 
Um die Verbundenheit mit der 
„Müglitztalbahn“ zu demonstrieren, 
wurden seit 1986  Instandhaltungs-
arbeiten an verschiedenen Gebäu-
den durchgeführt; so u. a. in Alten-
berg und Hartmannmühle. Viele 
Bahnhofschilder der gesamten Stre-
cke wurden durch die Mitglieder 
der AG aufgearbeitet und neu be-
schriftet. Im Jahre 1987 konnte der 

Haltepunkt Weesenstein zur eige-
nen Nutzung  
übernommen werden. Damit ver-
bunden war die Verpflichtung zur 
Erhaltung des Gebäudes und des 
Bahnhofsbereiches durch unsere 
AG. 1990 beging die „Müglitztal-
bahn“ den 100sten Jahrestag ihres 
Bestehens. Die Feierlichkeiten dazu 
wurden von der AG in Zusammen-
arbeit mit Dienststellen der DR, 
dem Modelleisenbahnverband und 
dem Verkehrsmuseum Dresden 
vorbereitet und durchgeführt. Aus 
diesem Anlass gab die AG eine 2. 
überarbeitete Auflage der Broschüre 
zur Geschichte der „Müglitztal-
bahn“ heraus und  es wurden dies-
bezügliche Souvenirs wie Bierglä-
ser, Wimpel und Bierdeckel bereit-
gestellt.  
 

 
Nach dem Ende der DDR und der 
Auflösung des DMV entsteht 1991 
aus der bisherigen AG der MEC 
„Müglitztalbahn“ Heidenau e.V. 
In den Jahren von 1992 bis 1995 
fanden im Umfeld des Haltepunktes 
Weesenstein mit Unterstützung des 
MEC „Schwenningen“ gut  besuch-
te Bahnhofsfeste statt. 

Diese öffentlichen Veranstaltungen 
waren auch für die Einwohner der 
Gemeinde Weesenstein, welche uns 
auch sonst unterstützten, eine will-
kommene Abwechslung. Die Ar-
beitsräume im Elbtalwerk konnten 
wir wegen Wasserschäden und un-
geklärter Eigentumsverhältnisse ab 
1997 nicht mehr nutzen. So mussten 
wir auf die Suche nach geeigneten 
Räumen gehen. Mit Unterstützung 
der Stadt Heidenau erhielten wir 
einen Teil des Dachbodens in der 
Goethe-Mittelschule zur Verfügung 
gestellt. Dieser Raum wurde durch 
uns in unzähligen Stunden und mit 
erheblichen eigenen finanziellen 
Mitteln ausgebaut. Ab dem Jahr 
1997 fanden dann auch die Heide-
nauer Modelleisenbahnausstellun-
gen im Saal der Goethe-
Mittelschule und im Clubraum 

erstmalig auf 2 Etagen 
statt. 
 
1997 feierte die Stadt 
Heidenau ihre 600-
Jahrfeier. Dazu wurde 
durch den MEC mit Hilfe 
von Dienststellen der 
Deutschen Bahn und dem 
Verkehrsmuseum Dres-
den auf dem Bahnhofsge-
lände eine Lokschau so-
wie eine Modellbahnaus-
stellung organisiert. Mit-
tels eines Triebwagens 
mit dem Spitznamen 
„Ferkeltaxe“ fanden Son-
derfahrten ins Elbgelände 
statt - diese Anschluss-
bahn diente sonst nur 
dem Güterverkehr. Nach 
den Hochwasserschäden 

von 2002  im Müglitztal waren auch 
unsere Clubmitglieder bei Beräu-
mung und Wiederaufbau tätig. Ein 
Teil der Einnahmen aus der Mo-
dellbahnausstellung 2002 wurde 
Hochwasseropfern gespendet und 
unser Vereinsraum im Haltepunkts-
gebäude Weesenstein einer betrof-
fenen Familie als vorübergehende 

6600  JJaahhrree  MMEECC  „„MMüügglliittzzttaallbbaahhnn““  HHeeiiddeennaauu 
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Notunterkunft zur Verfügung ge-
stellt. 
 
Neue Brandschutzauflagen im Jahre 
2004 führten zur erschwerten Nut-
zung unserer  Clubräume im Dach-
boden der Goethe-Schule; Ausstel-
lungen darin waren nicht mehr zu-
lässig. 
Die Suche nach neuen Vereinsräu-
men begann wieder - 2005 konnten 
wir ins ausgebaute Dachgeschoss 
der Erlichtmühle Heidenau umzie-
hen. Jetzt konnte auch die Planung 
einer neuen stationären Anlage nach 
Motiven des Vorbildes  
Müglitztalbahn beginnen. 
Die Einweihung der neuen Räume 
fand anlässlich der Ausstellung 
2005 statt; unser Club stellte sich 
mit einer vorhandenen, aber überar-
beiteten Modul-Anlage in der 
Nenngröße 0 vor. Noch im Novem-
ber 2005 begann der Aufbau der 
neuen, 74 m2 großen Anlage. Den 

aus 36 Segmenten bestehende 
Grundaufbau hatten wir im Sommer 
in Weesenstein schon vorgefertigt. 
Der Tatendrang unserer Mitglieder 
war derartig groß, dass vor Weih-
nachten ein Triebwagen versuchs-
weise fahren konnte. Im Mai 2005 
konnten wir zum ersten Tag der 
„Offenen Tür“ schon Fahrbetrieb 
auf einem Teil der Anlage vorfüh-
ren. Seitdem wuchs und wächst die 
Anlage zu einem Abbild der 
Müglitztalbahn heran. Es verkehren 
auch typische Züge, u. a. die Bau-
reihe 84 mit den Altenberger Wa-
gen sowie die V100 mit 4-achsigen 
Rekowagen. 
Bilder unserer Anlage sind auf der 
Internetseite des MEC unter 
www.mec-heidenau.de zu finden. 
 
Unser 60-jähriges Jubiläum werden 
wir im Dezember 2009 feiern. Vor-
her findet in der Zeit vom 31. Okto-
ber bis 08. November 2009 unsere 

diesjährige, nunmehr schon 42. 
Heidenauer Modelleisenbahnaus-
stellung statt. 
 

 
. 
 

 
 

 
(BR) Nach dem 2. Weltkrieg wurde 
in Europa und den USA die Spur H0 
(früher 00) eingeführt. Japan war 
eine besiegte Nation und die Men-
schen dort waren sehr arm. Doch 
irgendwann kam auch in Japan wie-
der der Wunsch nach Modellbahnen 
auf. Nach dem Krieg wurden jedoch 
nur Räder und Zubehörteile für den 
Export mit 16,5 mm Spurweite her-
gestellt. 
Die meist verbreitete Originalspur-
weite in Japan war und ist die Kap-
Spur mit 1067 mm. Lediglich die 
Shinkansen fahren auf 1435 mm 
Spurweite. Hätte man also in 1:87 
originalgetreu bauen wollen, hätte 
man Gleise und Räder mit 12 mm 
Spurweite gebraucht. Zu der dama-
ligen Zeit gab es jedoch keinerlei 
Artikel für 12 mm. So entschied 
man sich für einen Kompromiss. 
Man nahm die vorhandene Spurwei-
te von 16,5 mm und baute einfach 
etwas größer, also 1:80. 
Dieser Kompromiss (#16 gauge) ist 
bis heute die in Japan beliebteste 

Baugröße, neben der Nenngröße N. 
Übrigens wurde auch hier ein Kom-
promiss eingegangen: Die Japaner 
fahren zwar auf 9 mm, aber im 
Maßstab 1:150. 
Als in den 80er Jahren auch in Japan 
so etwas wie "Fine Scale Models" 
eingeführt wurden, entstanden so 
zwei verschiedene neue Baugrößen. 
Zum einen baute man endlich im 
genauen H0-Maßstab 1:87 mit 12 
mm Spur (H0j od. H0m), zum ande-
ren in 1:80 mit exakten 13 mm 
Spurweite (J13 – früher  13mm-
gauge).  
Im September 2001 erschien in Ja-
pan  ein neuer Standard, der die 
Spur J und alle vorkommenden 
Schmalspuren normt. Die Spur J mit 
dem Maßstab 1:80 und einer Spur-
weite von 18 mm entspricht so der 
weltweit verbreiteten Regelspur von 
1435 mm.  
Auch bei Spur 0 gibt es in Japan 
eine Besonderheit. Als Spur 0j be-
zeichnet man Modelle in Nenngröße 
0 (1:45) mit einer Spurweite von 24 

mm, entsprechend der im Original 
verwendeten Kapspur. Außerdem 
gibt es in Japan Modelle im metri-
schen Maßstab 1:50 mit 20,5 mm 
Spurweite und in den 50er Jahren 
gab es eine Baugröße die in 1:30 
gehalten war und auf 35 mm Glei-
sen fuhr. 
Zu guter Letzt findet man im Land 
der aufgehenden Sonne auch die 
Modellbahn der MiTTe. Sie heißt 
TT9 und fährt im üblichen TT-
Maßstab 1:120 – wie der Name 
schon verrät – auf einer Spurweite 
von  9 mm, was ziemlich genau 
maßstäblich der Kapspur entspricht. 
 
Mehr über die japanischen Modell-
bahnnormen: 
www.modellbahnnormen.de 

SSppuurr  JJ  --  ddiiee jjaappaanniisscchhee HH00  
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(BR) Im letzten BDEF-REPORT wurde bereits auf die im Oktober und November stattfindenden Regionaltreffen 
hingewiesen. Nun stehen auch die Termine für die Regionaltreffen WEST und MITTE  fest. 
Versäumen Sie nicht, an den Regionaltreffen teilzunehmen! Zeigen Sie, dass Sie als Mitglied im BDEF Teil einer 
starken Gemeinschaft sind. Wir würden uns freuen, Sie in großer Zahl auf den Regionaltreffen begrüßen zu dürfen. 
 

TTeerrmmiinnppllaann  WWiinntteerr  22000099//22001100  ffüürr  ddiiee  RReeggiioonnaallttrreeffffeenn::  
 

Bereits stattgefunden haben die Regionaltreffen NORD in Lehrte und SÜDWEST in Tuttlingen. Berichte darüber 
folgen in der nächsten Ausgabe. 
 

07.11.2009 Regionaltreffen SÜD in Bad Kohlgrub Gastgeber: MBC Bad Kohlgrub 
14.11.2009 Regionaltreffen OST in Dresden  Gastgeber: Freunde des Eisenbahnwesens 

    Verkehrsmuseum Dresden 
09.01.2010 Regionaltreffen WEST in Köln  Gastgeber: Straßen- u. U-Bahn-Freunde Köln 
16.01.2010 Regionaltreffen MITTE in Bad Hersfeld Gastgeber: Hersfelder Eisenbahnfreunde e.V. 
 

Bitte beachten Sie die Einladungen der Regionaltreffen WEST und MITTE 
die diesem Report beigelegt sind. 

 

  
(PB) Neun Jahre hat Bernd Waterhol-
ter im Vorstand des BDEF das Amt 
des Modellbahnreferenten mit Sach-
verstand, Engagement und noch 
mehr Herzblut bekleidet und sich 
um die Modellbahn verdient ge-
macht. Besonders sein unerschöpfli-
ches Wissen über Jubiläen von Lo-
komotiven, Zügen und allem um die 
große und kleine Bahn brachten 
immer wieder interessante Son-
derausstellungen auf die Messestän-
de des BDEF. Zu Anfang des Jahres 
hatte er darum gebeten, aus dem 
Amt des Referenten Modellbahn 
entlassen zu werden und wir haben 
ja schon berichtet, dass Hartmut 
Bayer vom MEC Bremen das Amt 
übernommen hat.  
Monika Waterholter hat ebenfalls 
diese neun Jahre das BDEF Team 
auf fast allen Messen durch Mitar-
beit in der Betreuung der Fördermit-
glieder, Besucher auf dem Messe-
stand und natürlich auch der Mes-
semannschaft in hervorragender 
Weise unterstützt.  
Nachdem wir es aus terminlichen 
Gründen nicht geschafft haben, die 
beiden beim Verbandstag in Ilme-
nau würdig zu verabschieden, nah-

men wir die Gelegenheit wahr, dies 
auf der Messe in Leipzig nachzuho-
len, bei der Bernd Waterholter wie-
der in nicht zu übertreffender Weise 
die Sonderschau „75 Jahre Diesello-
komotiven“ gestaltet hat. 
In Beisein der Messeorganisatorin 
Frau Anette Schmeier und Vertreter 
der SMV haben wir  Monika Wat-
erholter mit der „Silbernen Eh-
rennadel“ des BDEF und Bernd 
Waterholter mit der „Goldenen 
Ehrennadel“ des BDEF ausge-
zeichnet.  
Der Vorsitzende Peter Briegel hob 
nochmals die 
kameradschaft-
liche und 
menschlich 
hervorragende 
Zusammenar-
beit hervor und 
überreichte die 
Urkunden und 
die Nadeln. 
Bernd und 
Monika waren 
sichtlich ge-
rührt und vor 
allem über-
rascht, denn 

wir hatten es geschafft diese Ehrung 
absolut vor den beiden geheim zu 
halten. 
Es gab großen Beifall von allen 
Anwesenden, besonders als die bei-
den sagten, dass sie wenn Not am 
Mann ist jederzeit dem BDEF zur 
Verfügung stehen. 
Auch wenn diese Aussage manch-
mal etwas abgedroschen klingt, trifft 
sie hier hundertprozentig zu: Moni-
ka und Bernd Waterholter haben 
sich um den BDEF verdient ge-
macht! 
 

Bild: Hartmut Bayer

RReeggiioonnaallttrreeffffeenn  WWiinntteerr  22000099//22001100  

EEhhrruunnggeenn  dduurrcchh  ddeenn  BBDDEEFF  aauuff  ddeerr  MMeessssee  LLeeiippzziigg  
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(PB) Die große Modellbaumesse in 
Leipzig war wieder ein tolles Ereig-
nis und ein voller Erfolg. Wie schon 
im letzten Jahr war der BDEF in 
zwei Hallen vertreten. Seit vielen 
Jahren in der Halle 3 bei den Mo-
dellbahnen und zum zweiten Male 
mit einem Stand des Arbeitskreis 
Frauen in der Halle 2.  
Der Aufbau erforderte etwas Organi-
sationstalent, denn zwei Stände auf-
zubauen ist etwas mehr Arbeit und 
natürlich wollen wir die Anzahl der 
Beteiligten aus Kostengründen so 
niedrig wie irgendwie möglich hal-
ten.  
So trafen das Aufbaukommando un-
ter Leitung unseres Messereferenten 
Heinz Siegmann am Mittwoch auf 
der Messe ein und sogleich wurde 
begonnen die zwei Stände gemäß 
der Vorplanung aufzubauen. Dabei 
haben wir noch größeren Wert dar-
auf gelegt, dass der Stand in der Hal-
le 3 sehr intensiv die Zusammenar-
beit des BDEF und der SMV zum 
Ausdruck bringt, die wieder mit Un-
terstützung des BDEF-Teams das 
Junior College Europa in der großen 
Version mit 12 Bastelplätzen durch-
führte.  
Nach und nach trafen auch alle aus-
stellenden Modellbahnen ein und 
überall herrschte hektisches Treiben. 
Doch selbst die scheinbar größten 
Schwierigkeiten werden immer ge-
löst und am Donnerstag Abend war 
alles für den Ansturm der Besucher 
bereit.  
Das bewährte BDEF Team für die 
vielen erwarteten Besucher: In der 
Halle 2 beim AKF Angelika Ame-
lung, Monika Waterholter und Steffi 
Modesti. In der Halle 3: Peter Brie-
gel, Hans-Werner Bürkner, Burck-
hard Kattner, Heinz Siegmann, 
Hartmut Bayer, Bernd Waterholter 
und die wichtigsten Mitstreiter für 
das leibliche Wohl der Mannschaft 
und der Fördermitglieder Christine 
Becker und Carola Bürkner. Für das 
JCE vom BDEF als Unterstützung 
für die SMV: Dieter und Frank 
Hohmann und Mario Modesti. 

Wir hatten einen großen offenen 
Gemeinschaftsstand mit der SMV 
und auch genügend Raum für ein 
gemeinsames Büro. Dass wir zum 
ersten Male Internetanschluss auf 
der Messe hatten, war von großem 
Vorteil. Wir konnten viele Fragen 
mehr direkt beantworten. 
Zu Beginn um 10 Uhr am Freitag 
war der Ansturm schon sehr groß. 
Der BDEF-Vorsitzende musste ins 
Conferenz Centrum zur Messeeröff-
nung und zur Preisverleihung für den 
neu ins Leben gerufenen Wettbe-
werb der Spiele-Industrie: „Beste 
Spielegraphik“ und es war gegen den 
Strom fast kein Durchkommen. Am 
BDEF Stand war die ganze Mann-
schaft voll beschäftigt mit vielen 
Besuchern und Mitglieder interes-
sante Gespräche zu führen und na-
türlich alle Fragen zu beantworten. 
Beim JCE ging es gleich von Null 
auf Hundert und viele Kinder und 
Jugendliche schrieben sich für das 
Basteln und den Wettbewerb ein. Es 
mussten immer wieder Wartezeiten 
in Kauf genommen werden, so groß 
war der Andrang. 
Die Zeit verging wie im Fluge und 
jeder konnte es kaum glauben, als 
die Durchsage kam: „ Es ist 18:00 
Uhr und wir bitten die Besucher, die 
Messehallen zu verlassen. Etwa 

25.000 Besucher wurden an diesem 
normalen Freitag gezählt. Der Sams-
tag schlug alle Rekorde die bisher 
auf der Leipziger Messe erreicht 
wurden. Mit über 50.000 Besucher 
kamen auch die großen und schönen 
Messehallen an ihre Kapazitätsgren-
ze und der Gang von unserem Mo-
dellbahnstand in Halle 3 zum Stand 
des Arbeitskreis Frauen in der Halle 
2 (normale Gehzeit etwa 7 Minuten) 
dauerte bis zu 40 Minuten weil kein 
Durchkommen mehr war. Das JCE 
wurde förmlich belagert und es gab 
auch Tränen bei den Kindern, denn 
die Aufnahmegrenze war mehrfach 
überschritten und es mussten längere 
Wartezeiten oder sogar Absagen 
verkraftet werden.  
Die Messe Leipzig veranstaltet als 
einzige Messe noch einen Ausstel-
lerabend und lässt sich immer wieder 
etwas Tolles einfallen. Gegen eine 
sehr moderate Unkostenbeteiligung 
kann jeder Teilnehmer an der Messe 
dabei sein und die gesamte Mann-
schaft des BDEF ließ sich diese Ge-
legenheit nicht entgehen. Dieses Jahr 
fand der Abend mit einem „Ritteres-
sen“ im Ratskeller in Leipzig statt 
und bei guter und reichhaltiger Be-
wirtung wurden wir mit mittelalterli-
cher Musik unterhalten und wer 
wollte konnte  nach dem Essen den 

„„mmooddeellll--hhoobbbbyy--ssppiieell““ iinn LLeeiippzziigg  
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Rathaus-Turm mit seinen 385 Stufen 
besteigen und einen herrlichen Blick 
über die erleuchtete Stadt genießen.  
Etwas geringer war der Andrang am 
Sonntag und alle atmeten sogar et-
was erleichtert auf. Doch auch da 
waren wir bis 18:00 Uhr voll be-
schäftigt und nach einem kleinen 
Dankeschön-Schluck für alle Betei-
ligten ging es ans Abbauen. Eine 
sehr erfolgreiche, schöne, wenn auch 
anstrengende Messe war wieder Ge-
schichte. Doch Leipzig kristallisiert 
sich immer mehr zur Leitmesse für 
den Modellbau und damit natürlich 
auch die Modellbahn heraus. Ein 
Dank an die reibungslose und kom-
petente Organisation durch Frau 
Schmeier und Frau Schumer und 
Ihrem Team. Es klappte wieder alles 
wie am Schnürchen. Die insgesamt 
98.000 Besucher sprechen eine deut-
liche Sprache über die Akzeptanz 
dieser Messe. 

Fazit: Diese Messe ist ein absolutes 
MUSS für den BDEF und die SMV. 
Es ergaben sich so viele Gespräche, 
Kontakte und Beratungen von Mit-
gliedern und Besuchern, dass kaum 
einer von Team mehr als Halle 3 und 
vielleicht mal einen Besuch bei un-
serem Damen in der Halle 2 schaff-
ten. Der 2. Stand in der Bastelhalle 
war kein so großer Erfolg und wir 
werden diese räumliche Trennung 
im nächsten Jahr nicht mehr machen. 
Wir versprechen uns mehr Zuspruch 
wenn wir die Aktivitäten des AKF 
auf dem Hauptstand in Halle 3 an-
siedeln. Das ergibt nicht nur geringe-
ren Organisation- und Personalauf-
wand, sondern dient auch den Besu-
chern besser, da dann auf alle Fach-
leute direkt Zugriff besteht und da-
mit die Beratungen intensiver und 
besser werden. So ist die „modell-
hobby-spiel“ 2009 schon wieder 
vorbei und die Planungen für 2010 

werden in ein paar Wochen begin-
nen. Sie wird vom 01.-03.10.2010 
und gewohnter Form stattfinden, 
also gleich in den privaten oder Ver-
eins-Terminkalender eintragen. 
Folgende Vereinigungen oder priva-
te Modellbahner wurden mit ihren 
Modellbahnanlagen durch den 
BDEF auf der „modell-hobby-spiel“ 
2009 durch den BDEF präsentiert: 
Freundeskreis der Spur Z aus Ham-
burg, SAM  St. Augustin, Privatan-
lage Ewald aus Berlin, Polski Zwia-
zek M. aus Polen, Eisenbahnfreunde 
Lippstadt LEF 1984 e.V., Dwangrail 
Drunen – Niederlande, Modelleisen-
bahnclub St. Valentin – Österreich, 
Anlage Röhrkaste – Barsinghausen, 
Eisenbahnfreunde Schaumburg – 
Deister – Barsinghausen, Modell- 
und Eisenbahnfreunde Köthen und 
am Stand des Arbeitskreises Frauen 
in der Halle 2 die Privatanlage Töp-
fer aus Ingolstadt. 

 

 
BDEF Sonderschau 75 Jahre Deutsche Diesellokomotiven 

 
Volles Haus im JCE 

 
Eisenbahnfreunde Lippstadt 

 
Eisenbahnfreunde Schaumburg-Deister 

Fotos: Peter Briegel 
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(AA) Nun sind sie wieder vorbei, die 
drei Messetage auf der Modell-
Hobby-Spiel in Leipzig 2009. Der 
Arbeitskreis Frauen des BDEF stand, 
wie schon im letzten Jahr wieder in 
Halle 2. In diesem Jahr wurde der 
Stand von einer großen, sehr liebevoll 
gestalteten Winterlandschaft von Pet-
ra und Mike Töpfer geschmückt und 
auch viele kleine Dioramen konnten 
bewundert werden. Gleich am ersten 
Tag wurden wir zum MODELL-
BAHN-Sofa in die Halle 3 eingela-
den. Man konnte verfolgen, wie ein 
eben noch ganz normales Wohnzim-
mer innerhalb kürzester Zeit mit einer 
schönen kleinen Modulanlage in TT, 
die auf die Regale aufgesetzt wurde, 
geschmückt wird. 
Ein kleines Modul hat aber doch unse-
re Aufmerksamkeit erregt, denn die-
ses Modul war bis auf die Gleise leer. 
Dieses durften die Frauen des AKF 
nach ihrer Fantasie gestalten. 

Schon auf dem Transport zurück zur 
Halle 2, wurden Pläne geschmiedet. 
Ein See sollte auf jedem Fall dabei 
sein und auch eine Gärtnerei durfte 
nicht fehlen. Am Stand angekommen 
ging es auch gleich los. Zuerst wurde 
das Gleis eingeschottert, dann die 
Standorte der einzelnen Szenen fest-
gelegt. Viele Besucher sind stehen 
geblieben um die Arbeiten zu verfol-
gen. Der ein oder andere hat dann 
auch selbst versucht für sich ein klei-
nes Modellhaus zu basteln und zu 
dekorieren. Nach und nach nahm das 
Modul Gestalt an. Am Ende des zwei-
ten Tages war die Hauptarbeit getan 
und es konnte in Ruhe über Nacht 
trocknen. Der Sonntag war dann der 
Höhepunkt. Die Bäume, Büsche, Fi-
guren und sehr viel weiterer Zubehör 
wurden auf der Landschaft verteilt. 
Der Wald wurde gepflanzt und von 
kleinen TT Waldarbeitern gleich wie-
der gefällt. Eine kleine Schafherde 

tummelt sich in der Wiese, auf dem 
See fliegt ein Schwan aufgeschreckt 
davon und in der Gärtnerei daneben 
wird emsig gearbeitet. Dann war es 
soweit, die letzte Vorführung des Mo-
dellbahn-Sofas rückte näher und wir 
mussten uns schweren Herzens von 
unserer kleine Landschaft trennen. 
Noch einmal wurde in dem kleinen 
Wohnzimmer die Anlage zusammen-
gesteckt und dieses Mal mit unserem 
Teil, an dessen Gestaltung nur Frauen 
beteiligt waren. Ein letzter Probelauf 
und zum ersten Mal fährt ein Zug 
durch unsere kleine Modellbahnwelt. 
Eine sehr schöne Idee so eine kleine 
Modul-Anlage im Wohnzimmer.  
 
 
 

Man sieht, dass man sich auch mit 
sehr wenig Platz den Traum einer ei-
genen Modelleisenbahn erfüllen kann. 
Wir sind gespannt auf die Modell-
Hobby-Spiel 2010. 
 

  

  
                                                     Bilder: Angelika Amelung 
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· eine der größten 
 Modelleisenbahnanlagen
 Deutschlands in N-Spur

· Dioramenausstellung

· Kinderspielraum

· zahlreiche Seminare 
 wie z.B. TrainController 
 für Fortgeschrittene

· Café-Bar

FERIEN-
AKTION!

IN DEN WINTERFERIEN

GELTEN DIE PREISE 

UNSERES FAMILIEN-

TAGES!

COUPON Gegen Vorlage dieses Coupons er-
halten Sie 20% Ermäßigung auf den 
Eintrittspreis.
(Gültig für 1 Person oder Familienkarte)

BDEF 11/09

Miniatur Erlebniswelt
Langenzenner Straße 10 · 90599 Dietenhofen · Tel.: 0 98 24/92 31 20 · www.miniatur-erlebniswelt.de
Öffnungszeiten: Do/Fr  12.00 – 18.00 Uhr · Sa/So  10.00 – 18.00 Uhr
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(PB) Das Jahr neigt sich wieder dem 
Ende zu und es ergibt sich die Mög-
lichkeit die KFZ-Versicherung auf 
Kosteneffektivität zu überprüfen 
oder überprüfen zu lassen. Bis zum 
30. November 2009 können alle 
KFZ-Versicherungen mit Fälligkeit 
01.01. des Jahres gekündigt werden 
und auch einen günstigeren Anbieter 
umgestellt werden. Diese Überprü-
fung können Sie selber auf dem In-
ternet machen oder Sie fordern beim 
Versicherungsbeauftragten des 
BDEF einen Fragebogen an. Mit 
diesen Angaben  kann Ihnen ein 
günstiges Angebot für Ihre KFZ 
Versicherungen unverbindlich und 
ohne Kosten gemacht werden. 
Ebenso ist es wieder an der Zeit an 
nicht bestehende oder bestehende 
Vereins-Inhaltsversicherungen zu 
erinnern. Einige Vereinigungen ha-
ben noch über den BDEF Verträge, 
die früher mit der General Accident 
abgeschlossen wurden. Diese Ver-
träge wurden durch den Gerling 
Konzern übernommen, aber der 
Rahmenvertrag mit dem BDEF 
wurde sofort gekündigt. Die Verträ-
ge bestehen zwar noch und werden 
von Gerling auch honoriert, doch 
jegliche notwendige Veränderung 
im Vertrag führt sofort zur Kündi-
gung durch Gerling. Ich möchte Sie 
darauf aufmerksam machen, dass 
eine Änderung des im Vertrag auf-
geführten Vorsitzenden eine unab-
dingbare Mitteilung an den Versi-
cherer ist. Wenn solche Änderungen 
NICHT gemeldet werden kann sich 
der Versicherer aus der Leistungs-
pflicht herausreden.  

Auch haben noch einige Vereini-
gungen Verträge über die InterRisk. 
Dieser Rahmenvertrag besteht noch 
für alte Verträge, aber wurde für 
Neuverträge nicht erneuert, da wir 
bei der DEVK bis zu 15% günstige-
re Beiträge vereinbaren konnten. Ich 
empfehle Ihnen also nachzuprüfen, 
ob in Ihrer Vereinigung noch ein 
Vertrag mit der InterRisk besteht. 
Kündigen Sie diesen zum nächst-
möglichen Zeitpunkt und wechseln 
Sie über den Versicherungsbeauf-
tragten des BDEF auf einen neuen 
Vertrag. Sie sparen bares Geld! 
Ebenso sollten Sie die Höhe der 
Versicherung überprüfen. Speziell 
im Modellbahnbereich kostet alles 
zum Teil erheblich mehr. Denken 
Sie daran, dass der Wert von AL-
LEM Inhalt in Ihrem Vereinsheim in 
Ihrer Versicherungssumme beinhal-
tet sein muss, damit sie bei einem 
Großschaden auch alles ersetzt be-
kommen. Es gehören also auch alle 
Werkzeuge und Maschinen in Ihrem 
Heim dazu. 
Wenn Sie irgendwelche Fragen ha-
ben kontaktieren Sie bitte den Ver-
sicherungsbeauftragten über Tele-
fon, Fax oder E-Mail. 
 
Ergänzung zum Bericht in BDEF 
Report 4 – Neuer Leitfaden zum 
Vereinsrecht 
Da inzwischen schon eine große 
Anzahl an Anfragen wegen der Haf-
tung für die Vorstände der Vereine 
gekommen sind möchte ich hiermit 
nochmals für alle klar darstellen – 
wie Sie auch in den „Grünen Blät-
ter“ nachlesen können: 

Die Haftpflichtversicherung des 
BDEF deckt alle satzungsgemäßen 
Tätigkeiten der Mitgliedervereini-
gungen ab. 
Es könnte also nur Probleme geben, 
wenn in Ihrer Satzung keinerlei Art 
von „Öffentlichkeitsarbeit“ bei den 
Tätigkeiten des Vereins erwähnt ist.  
Es ist also für irgendwelche Veran-
staltungen keine zusätzliche Haft-
pflichtversicherung notwendig. Ver-
anstaltungen brauchen auch nicht 
vorher beim Versicherungsbeauf-
tragten oder der Geschäftsstelle we-
gen Versicherungsdeckung ange-
meldet werden.  
Doch bitte unterscheiden Sie bei 
Veranstaltungen oder Ausstellungen 
zwischen Haftung und Abdeckung 
des Inhaltes von Ausstellungen.  
Wenn der Verein eine über den 
BDEF Rahmenvertrag mit der 
DEVK abgeschlossene Vereinsin-
haltsversicherung hat, braucht für 
Veranstaltungen oder Ausstellungen 
oder Tag der offenen Tür innerhalb 
der Vereinsräume KEINE zusätzli-
che Ausstellungsversicherung abge-
schlossen werden.  
Ausnahme: Durch zusätzliche Ex-
ponate wird der Versicherungswert 
der Inhaltsversicherung überschrit-
ten.  
In allen anderen Fällen von Ausstel-
lungen ist der Abschluss einer Aus-
stellungsversicherung angeraten. 
Über den BDEF Rahmenvertrag ist 
dies ohne großen bürokratischen 
Aufwand sehr günstig möglich.  
 

 
 

 

WWiicchhttiiggee  IInnffoorrmmaattiioonneenn  ddeess  VVeerrssiicchheerruunnggssbbeeaauuffttrraaggtteenn  

NNeeuueerr  NNOOCCHH  RRaattggeebbeerr  
 

Nach dem überwältigenden Erfolg ihres zweiten Ratgebers hat die Firma NOCH den Ratgeber Modell-
Landschaftsbau (Bestell-Nr. 71906)  komplett neu aufgelegt. Auf 140 Seiten wird Schritt für Schritt der Auf-
bau der neuen 2,1 m x 1,1 m großen H0-Modellbahnanlage „St. Barbara“ demonstriert. Autor ist erneut der
bekannte Modellbahn-Landschaftsbaukünstler Karl Gebele. Der Ratgeber ist sowohl für Modellbahner geeig-
net, die den Anlagenbau von Grund auf erlernen wollen, als auch für erfahrene Bastler, die vertiefende Bastel-
tipps zu speziellen Themen suchen. Er ist für 9,99 Euro im Fachhandel oder für 9,99 + 2,50 Euro Versandkos-
ten (in Deutschland) direkt bei NOCH erhältlich: www.noch.de  
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(PB) Die Einführung der internet-
basierten Verbandsverwaltung S-
Verein für den BDEF ermöglicht es 
uns, den Belangen unserer Mitglie-
der in erheblich höherem Maße ge-
recht zu werden. So kann dann zum 
Beispiel durch eingebaute intensive 
Suchmöglichkeiten auf Messen den 
Besuchern viel besser über Vereini-
gungen in der Nähe Auskunft gege-
ben werden. Ebenso kann sich unser 
Messebeauftragter viel schneller und 
genauer  informieren, welche Anla-
gen zum Beispiel für Messen und 
Ausstellungen zur Verfügung ste-
hen. Die Informationen können dann 
natürlich auch an alle BDEF-
Vereinigungen übermittelt werden, 
wenn diese eine eigene Ausstellung 
planen. 
 
Deshalb möchte ich alle Mitglieds-
vereinigungen bitten, den in den 

nächsten Tagen per Email oder falls 
wir keine E-Mail Adresse haben per 
Post zugehenden Erhebungsbogen 
so genau wie möglich auszufüllen.  
Der Erfassungsbogen per Email 
wird im Word ***.doc Format ver-
sandt und kann nach Herunterladen 
direkt in Word ausgefüllt werden. 
Das Dokument ist als Tabelle gestal-
tet.  
Natürlich steht es jedem Verein frei 
welche Angaben er machen will. 
Doch wir versichern Ihnen, dass 
diese Angaben, mit Ausnahme der 
in den Endnoten dargestellten Aus-
nahmen,  nur innerhalb des BDEF 
verwendet werden.  
 
Bei den Tätigkeitsbeschreibungen 
möchten wir Sie bitten diese so kurz 
und klar wie möglich zu halten. Es 
werden keine detaillierten Beschrei-
bungen mehr veröffentlicht. Verei-

nigungen, die keinen eigenen Inter-
netauftritt haben, können weiterhin 
über den BDEF ihre Informationen 
ins Internet bringen. 
 
Ich hoffe, dass dieses Jahr ALLE 
Vereinigungen den Erfassungsbogen 
rechtzeitig zurücksenden. Er ist 
Grundlage für eine gute und intensi-
ve Zusammenarbeit mit dem Vor-
stand und natürlich sollten die An-
gaben im Jahrbuch immer auf dem 
neuesten Stand sein. Deshalb sind 
Ihre alten Angaben auch nicht mehr 
vorgedruckt, sondern wir bitten Sie 
alles so genau wie möglich 
auszufüllen und bis zum 31.12.2009 
an uns zurück zu senden.  
Wenn Sie zum Erfassungsbogen 
Fragen haben, dann rufen Sie bitte 
in der Geschäftstelle oder bei den 
Vorsitzenden an. 

- ANZEIGE - 

 
 

NNeeuueerr  EErrffaassssuunnggssbbooggeenn  ffüürr  ddiiee  MMiittgglliieeddss--
vveerreeiinniigguunnggeenn ddeess BBDDEEFF  



BDEF REPORT  5/2009 23 
 

 
(AA) Am 7. Oktober fand im Muse-
um für Hamburgische Geschichte 
die Jubiläumsfeier der verkehrshis-
torischen Spur 1 Modelleisenbahn 
statt.  Vor  genau  60  Jahren,  am   
7. Oktober 1949 wurde die Anlage 
eröffnet und zeigt seit dieser Zeit 
den Besuchern 100 Jahre Eisen-
bahngeschichte in Hamburg.  Vor-
bilder sind der Bahnhof Hamburg-
Harburg sowie der Hamburger Gü-
terbahnhof. Alle Gebäude wurden in 
Handarbeit gefertigt und mit liebe-
vollen kleinen Details ausgestattet. 
Mehrere Lokomotiven und Wag-
gons wurden maßstabsgetreu nach-
gebaut und machen den großen 
Fuhrpark noch interessanter. In nur 
zwei Jahren wurde die Anlage er-

stellt, die man täglich (außer Mon-
tag) besichtigen kann. Um 11:00, 
12:00, 14:00 und 15:00 Uhr (So zus. 
16:00 Uhr) finden Vorführungen 
statt. 
 
Im Frühjahr 1994 legte ein Kurz-
schluss einen großen Teil der Anla-
ge lahm. Erst im Dezember 1994 
konnte wieder auf einem kleinen 
Teil der Fahrbetrieb durchgeführt 
werden. Im Laufe der Zeit mussten 
etliche Teilstücke und Lokomotiven 
aufwändig aufgearbeitet werden. 
Dem Engagement vieler Vereins-
mitglieder und dem publizistischen 
Echo ist es zu verdanken, dass die 
Anlage damals überarbeitet werden 
konnte und noch heute besteht. 

Nach der Begrüßungsrede des Vor-
standes wurden die Lokomotiven in 
Bewegung gesetzt und viele histori-
sche Fahrzeuge fuhren ihre vertrau-
ten Wege. Auch ein Blick hinter die 
Kulissen war möglich. 
 
Der Verein „Modelleisenbahn Ham-
burg e.V.“ gehört mit zu den Grün-
dungsmitgliedern des BDEF und 
deswegen war es für unsere stellver-
tretende Vorsitzende Angelika Ame-
lung und für unseren Messereferen-
ten Heinz Siegmann eine besondere 
Ehre und Freude bei dieser Feier 
dabei zu sein und mit einem kleinen 
Präsent die Grüße des BDEF-
Vorstandes zu übermitteln. 

 

 

Bilder: Angelika Amelung 
 

  

6600  JJaahhrree  vveerrkkeehhrrsshhiissttoorriisscchhee  SSppuurr  11  MMooddeelllleeiisseennbbaahhnn  iimm  
MMuusseeuumm  ffüürr  HHaammbbuurrggiisscchhee  GGeesscchhiicchhttee  
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Da unser derzeitiger Pressereferent 
und Redakteur des BDEF-Report 
aus privaten Gründen sein Amt nie-
derlegt, suchen wir zum nächstmög-
lichen Zeitpunkt einen Nachfolger. 
 
Zu den Aufgaben gehört vor allem 
das Erstellen des vierteljährlichen 
BDEF-REPORT anhand angeliefer-
ter Informationen und Berichte aus 
den Mitgliedsvereinen, dem Vor-
stand, von Herstellern und weiterer 
Quellen. Aus dem angelieferten Ma-
terial sind die geeigneten Informati-

onen zu selektieren, journalistisch 
aufzubereiten und mit einem geeig-
neten Desk Top Publishing System 
zu verarbeiten (Text- und Bildbear-
beitung, Umbruch). 
Außerdem das monatliche Aufberei-
ten der Texte für „BDEF aktuell“ 
(Kurzberichte über BDEF) im „ei-
senbahn-magazin“ aus den gleichen 
Quellinformationen. 
Fallweises Selektieren besonders 
wichtiger oder interessanter Nach-
richten aus dem BDEF und Weiter-
gabe an passende Redaktionen 

(Presseagenturen, Tageszeitungen 
etc.). 
 
Sie haben Modellbahnkenntnisse 
und DTP-Erfahrung und Lust sich 
aktiv in die Verbandsarbeit einzu-
bringen? Dann sind Sie unser Mann 
bzw. unsere Frau ! 
 
Wir freuen uns über Ihre Zuschrift 
an unsere Geschäftsstelle oder noch 
besser gleich per E-Mail an 
bdef@bdef.de 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Diesem  BDEF-REPORT  liegen folgende 
Firmeninformationen bei: 

Faszination Modellbau – Messe Sinsheim, 
Geramond Sammleredition,  
NOCH Aktionswochen Baumangebote 
 
 

... und eventuell kurzfristig eingegangene Beilagen. 
 

Wir bitten um besondere Aufmerksamkeit für 
diese Informationen und Angebote. 
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Der Bundesverband Deutscher Eisenbahn-Freunde e.V. ist Mitglied: 

 

im  

Verband der Modelleisenbahner und  
Eisenbahnfreunde Europas MOROP  
(Union Européenne des Modélistes  
Ferroviaires et des Amis des Chemin de Fer),  

in der  

Internationalen Eisenbahn- 
Presse-Vereinigung FERPRESS  
(Union Internationale de  
Presse Ferroviaire) 

 

in der  

 

BDEF –über 50 Jahre Dachverband der Eisenbahn- und Modellbahn-Freunde  - in Europa der Größte ! 
 

BBeeiillaaggeennhhiinnwweeiissee  uunndd  IImmpprreessssuumm  

WWiirrkkeenn  SSiiee  mmiitt  iimm  BBDDEEFF--VVoorrssttaanndd  !!  

FFoollggeennddee  TThheemmeenn  eerrwwaarrtteenn  SSiiee  iimm  nnääcchhsstteenn  RREEPPOORRTT  ::  
  

BDEF-Bundesverbandstag 2010 
Berichte von den Messen in Friedrichshafen und Bremen 

und den BDEF-Regionaltreffen  
und vieles mehr 

 

Der nächste BDEF-REPORT erscheint Anfang Februar 2010. 


